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Medienkonferenz vom 8. Dezember 2008 in Bern

Lohnergebnisse transfair 2009: 
Teuerungsausgleich zahlen und Personal am Gewinn beteiligen

Hanspeter Hofer, Branchenleiter öV, Geschäftsleitungsmitglied Gewerkschaft transfair
Wichtigste Sozialpartner von transfair sind die Schweizerische Post, die Swisscom, die SBB sowie die allgemeine Bundesverwaltung. Diese Unternehmen gehören zu den grössten Arbeitgebern der Schweiz. Post, Swisscom und SBB sind zudem Branchen-leader. Sie haben im Bereich des Service public – aber auch darüber hinaus ein positives und starkes Zeichen für eine generelle Lohnentwicklung in der Schweiz zu setzen.
Unterdessen hat sich die hohe Teuerung von 2,9 Prozent (Stand September 2008) aufgrund der Finanzkrise etwas abgekühlt. Um diese Krise möglichst rasch zu bewältigen, ist es wesentlich, die Kaufkraft durch eine anständige Lohnerhöhung zu erhalten.

Schweizerische Post: Personal am Gewinn beteiligt

Die Post hat – auch dank dem Einsatz des Personals – schöne Gewinne geschrieben. Nach harten aber fairen Lohnverhandlungen erklärte sich die Schweizerische Post bereit, ihre Mitarbeitenden mit anständigen Lohnerhöhungen am Gewinn zu beteiligen.

Bei den Verhandlungen mit dem Stammhaus Post stieg transfair mit der Forderung nach dem vollen Teuerungsausgleich ein. Denn nur damit lässt sich die Kaufkraft der Löhne sichern. Zudem forderte transfair 2 Prozent als Gewinnbeteiligung. Die Delegation der Post spürte, dass die Lohnverhandlung an die Schlichtungsstelle weiter gezogen würde, falls kein Ergebnis mit 3+ Prozent zustande kommen sollte. Schlussendlich verhalfen die Vernunft und die Kompromissbereitschaft beider Parteien zu einem insgesamt guten Lohnabschluss: Alle Mitarbeitende erhalten eine generelle Lohnerhöhung von 3,1 Prozent. Zudem wird 0,8 Prozent der Lohnsumme für individuelle Lohnmassnahmen verwendet.
In den Lohnverhandlungen mit PostAuto forderte transfair ebenfalls den vollen Teuerungsausgleich und verwies auf den grossen Nachholbedarf bei den Löhnen der Wagenführer und Wagenführerinnen, die in den vergangenen Jahren fast leer ausgegangen waren. Erfolgreich wehrten sich die Gewerkschaften dagegen, dass Wagenführer oberhalb sowie unterhalb des Jahres-Durchschnittslohnes unterschiedlich behandelt würden. Schlussendlich einigten sich die Sozialpartner auf eine generelle Lohnerhöhung von 3 Prozent. Dieses Ergebnis ist aus gewerkschaftlicher Sicht höchst positiv, denn die Lohnmassnahmen sind in den Lohn eingebaut und kommen allen zugute. Wie von transfair gefordert, kommen auch die Chauffeure der PostAuto-Unternehmer (PU) in den Genuss einer Lohnerhöhung von 3 Prozent: 2,6 Prozent generell plus 500 Franken Einmalzahlung.
SBB: Lohnverhandlung abgebrochen – ungelöste PK-Probleme 

Mit Stolz konnten die SBB vermelden, den enormen Zusatzverkehr im Rahmen der 
Euro 08 reibungslos gemeistert zu haben. Es ist deshalb gerecht, wenn die SBB den Dank ans Personal in Form einer Lohnerhöhung weiter gibt. Angebracht ist eine Lohnerhöhung von mindestens 4 Prozent inklusive Teuerungsausgleich.
Die beiden ersten Verhandlungsrunden verliefen äusserst harzig, denn die Verhandlungspositionen lagen sehr weit auseinander. Auch die dritte Runde vom letzten Freitag brachte keinen Erfolg: Obwohl die Verhandlungsgemeinschaft angesichts der neusten Teuerungszahlen und der aktuellen Wirtschaftslage der SBB einen grossen Schritt entgegengekommen ist, bezeichnete diese das neue Angebot als untaugliche Basis für weitere Verhandlungen. Das bei Verhandlungsabbruch bestehende Angebot der Verhandlungsgemeinschaft gilt weiterhin. Sollte die SBB nicht zugreifen, hält sich die Verhandlungsgemeinschaft den Gang ans Schiedsgericht offen.

Nicht mit der Lohnrunde vermischt werden darf die anstehende Sanierung der Pen-sionskasse: Sowohl Arbeitgeber als auch Versicherte haben ihren Sanierungsbeitrag bereits geleistet. Jetzt ist der Bund gefragt. Er hat die «Unterdeckung» des Alten-Rentenanteils und das fehlende Rentnerdeckungskapital zu übernehmen, das sich aufgrund der Senkung des technischen Zinssatzes von 4 auf 3,5 Prozent ergibt. Zusätzlich ist der IV-Bereich zu sanieren. Die Gesamtkosten für die Sanierung der Pensionskasse SBB dürften den Bund auf mindestens 3,2 Milliarden Franken zu stehen kommen. 

Allgemeine Bundesverwaltung: Hauptziel erreicht – mehr nicht
Die Bundesangestellten erhalten 2009 1,1 Prozent als Teuerungsausgleich. Für die Mitarbeitenden in den Lohnklassen 1-23 ist zudem eine Reallohnerhöhung von 1,1 Prozent vorgesehen. Die Kader erhalten strukturell bedingt eine abgestufte Lohnmassnahme: Die Löhne der Angestellten in den Lohnklassen 24-29 werden um 2,5 und jene der Angestellten der Lohnklasse 30-38 um 5,0 Prozent angehoben. Mit dieser Massnahme reagiert der Bundesrat auf den Lohn- und Pensionskassenvergleich vom November 2005. 

Im Weiteren einigten sich die Sozialpartner auf eine Erhöhung des Pauschalbetrages zur Vergütung der Mahlzeiten um 10 Prozent auf 27,50 und der Kilometerentschädigung für die Benützung privater Motorfahrzeuge um 10 Rappen auf 70 Rappen pro Kilometer. Die Lohnmassnahmen (Teuerungsausgleich, Reallohnerhöhung und Kaderlohnmassnahme) führen zu einer Erhöhung der Lohnsumme um 2,7 Prozent. 

transfair blickt mit einem weinenden und einem lachenden Auge auf die Lohnverhandlungen zurück. Äusserst umstritten war die Reallohnmassnahme. Wir freuen uns deshalb, dass bezüglich Reallohnerhöhung alle Lohnklassen berücksichtigt wurden. Damit liess sich das Hauptziel erreichen. Zugegeben: Die Erwartungen waren höher. transfair forderte 2 Prozent auch für die unteren Lohnklassen. Ein weiterer Negativpunkt ist der zum wiederholten Male nicht gewährte Teuerungsausgleich auf den Renten. Quintessenz des Lohnpaktes 2009: transfair bewertet das Resultat mit «knapp zufrieden stellend».
Swisscom steht finanziell gut da

Swisscom verzeichnete, trotz einer übersteigerten Konkurrenzsituation, im 3. Quartal 2008 ausgezeichnete Ergebnisse. Glaubt man den eigentlichen Unternehmens-prognosen, dürften die festgelegten Ziele bis Ende Jahr erreicht werden. Dieses Ergebnis, das dank des ausgezeichneten Engagements der Mitarbeitenden erzielt wurde, muss seinen Niederschlag auch in Form von Lohnerhöhungen finden. Die Berechnung des Teuerungsausgleichs erfolgt auf der Basis des Indexes vom Monat September, der 2,9 Prozent beträgt. Dieser Index ist in diesem Jahr höher als in den Vorjahren. Es ist nur mehr als recht, dass die Mitarbeitenden ihre Kaufkraft erhalten können. Die Verhandlungen waren zum Zeitpunkt der Drucklegung noch im Gange.
Weitere Auskünfte:

Hanspeter Hofer, Branchenleiter öV, GL transfair, 079 798 90 03

Peter Heiri, Branchenleiter Post, GL transfair, 079 449 20 06

Robert Andenmatten, Branchenleiter öffentliche Verwaltung, GL transfair, 079 079 824 78 48
Pierre-André Arm, Branchenleiter Communication, GL transfair, 079 487 30 86
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